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Aus dem Stadtkreise.
Fleischversorgung im Monat November . Au den

Niebmärkten im städtischen Viehhof wurden 172
,1610 225) Ochsen, 246 (176) Kühe, 260 (205) Rinder,
zz ( 154) Farren , S8S (1118 ) Kälber und 6236 (3841)
Schweine aufgetrieben. Geschlachtet wurden 2S8
Ei Ochsen . 308 (226) Kühe . 211 (273 ) Rinder . 117
161) Farren ,

' 369 (1443 ) Kälber und 4057 (3168)
Schweine . Das Schlachtgewicht betrug für
Ochsen 75612 Kilogramm (1910 87 635) , Kühe
«4159 Kilogramm (45 170 ) , Rinder 40 625 Kilogramm
129448) , Farren 34 529 Kilogramm (60 095 ) , Kälber
A4 760 Kilogramm (57 720 ) , Schwein« 288 047 Kilo¬
gramm (234 432 ) . Die der Fleischbeschau unterwor¬
fene Fleische infuhr betrug 55969 Kilogramm
(1910 41064 Kilogramm).

Vieh- und Fleischpreise für Monat November 1911.
Es betrug der Preis für (1 Pfund Schlachtgewicht ) :
Ochsen 86—92 4 (1910 81—90 L ) , Kühe 55—71 ^
igg—74 H ), Rinder 90 (88—91 -Z ) , Farren 76
bis 82 ^ (79—84 ^ ). Kälber 89—98,5 ^ (86,5 bis
gß ẑ ) und Schweine 64 ^ (71,5—73 L ) . Nach
Angabe der Metzgerinnung kostete das Pfund
Ochsensleisch 90- 94 ^ (1910 90- 94 L ) , Rindfleisch
88- 90 L (86—90 L ) , Kuhfleisch 56—66 ^ (60 bis
7g L ) , Kalbfleisch 90—96 L (90—96 H ) und
Schweinefleisch 70—86 L (86—96 ^ ).

Rüppurr . Man schreibt uns : Um den zu großen
Unterschied zwischen Fleisch preis und Aiehpreis
bei den Metzgern etwas auszugleichen, hat ein hiesiger
Bürger am vergangenen Samstag selbst sein Rind
schlachten lassen und das Pfund zu 80 L verkauft und
dabei einen Mehrerlös von 40 bis 45 erhalten,
nach Abzug sämtlicher Unkosten .

Geldbeutel zu. In einem von der American Medical
Association in Chicago herausgegebenen Broschüre
wird vor dem American College osMechano
Therapy in Chicago gewarnt . Das College
wird darin als ein Unternehmen von zweifelhaftem
Ruf gekennzeichnet , das seine Reklame-Zirkulare auch
im Deutschen Reiche verbreite. Die Tätigkeit des In¬
stituts soll unter anderem darin bestehen , gegen hohe
Gebühren brieflichen Unterricht in der „mechanischen
Heilmethode" zu erteilen.

Bedingungen für die regelmäßige Beförderung von
Mich auf dm badischen Skaakseisenbahnen. Die Be¬
rechnung der Fracht für leer zurückgehende Milch¬
gefäße und leer in Kisten eingestellte Flaschen er¬
folgt vom 1 . Januar 1912 an nicht mehr nach dem
«»geschriebenen Eigengewicht der Gefäße und dem
Höchstgewicht der Kisten mit leeren Flaschen , sondern
nach Durchschnittsgewichtssätzen . Das zur Fracht¬
berechnung zu ziehend« Gewicht beträgt im ersten
Falle ' Zs und im zweiten Falle */, des Gesamtgewichtes
in gefülltem Zustande . Außerdem wird lt . „Karlsr .
Ztg.

" die im 8 2 der Bedingungen festgesetzte An¬
meldefrist von 10 auf 6 Tage für den Bereich der
badischen Staatseisenbahnen und die badischen Stati¬
onen der Main -Neckarbahn gekürzt . Nähere Aus¬
kunft erteilt das Verkehrsbureau der Generaldirektion.

Ausstellung. Im Schaufenster des Hofmöbel¬
fabrikanten Reutlinger , Kaiserstraße 167 hier,war in den letzten Tagen eine kleine Ausstellung
künstlerischer Lebkuchen zu sehen, die
von der städtischen Gewerbeschule hier veranstaltet
war. Die Entwürfe stammen von Zeichenlehrer
und Maler Böld , die Ausführung erfolgte durch
Lehrlinge der Fachabteilung der Konditoren unter
Leitung ihres Fachlehrers , Hofkonditor Schwarz
hier . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn dieses
Kunstgewerbe, diese Volkskunst , auch in unserem
Heimatlande Baden eine liebevolle Pflege erfahren
würde . Die Entwürfe der ausgestellten Lebkuchen
sind unserem badischen Charakter und die Motive
zum Teil unserem Karlsruher Leben und Treiben
entlehnt. Außer den ausgestellten besitzt die Schule
noch weitere Entwürfe . Diese beziehen sich fast
ausnahmslos auf Motive der Stadt Karlsruhe und
auf unser badisches Volksleben . Die AusstellungMite einerseits zur Erhaltung einer alten lieblichenSitte und Volkskunst beitragen , anderseits auchden hiesigen Konditoren bei beinahe kostenloser
Ueberlassung der Pausen Anregung und Stoff zur
Herstellung solcher Lebkuchen bieten .

Das Karlsruher Streichquartett bringt am Mitt¬
woch , den 13. Dezember , in seinem 3. Abonnements -
Konzert ein hochinteressantes Programm , in dem
neben Beethoven zwei namhafte heimische Kom¬
ponisten zu Worte kommen werden . Man schreibt
uns : A . v . Dusch Klavierquintett (Frühlings¬
gesang ) . Ein klangschönes, stimmungsvolles Werk,das bei seiner Erstaufführung hier einen stürmi¬
schen Erfolg erzielte . Am Klavier : Herr W. von
Bülow aus Braunschweig . Bon Klara Faißt
kommt eine Violinsonate (Manuskript ) zur Erst¬
aufführung , wobei die Komponistin den Klavier¬
part selbst übernehmen wird . Den Schluß macht
Beethovens herrliches , lebensfrohes ^ -äur -Quartett
E seinen berühmten Variationen . Wir möchten
auf diesen hohen , künstlerischen Genuß verspre¬
chenden Abend besonders aufmerksam machen.
Karten in der Hofmusikalienhandlung Kuntz
wachst. , Kaiserstraße 114 .

Aus Vereinen und Versammlungen .
—v . Karlsruher Männerturnverein . Bei der Mo-

natskneips am vergangenen Samstag hielt Vereins¬
mitglied Professor Dr . Schwarzmann einen inter¬
essanten Vortrag über eine Hausindustrie vergangener
Tage : „Die Goldgewinnung am Rhein " .
Die Zuflüsse des Rheins aus der Schweiz bringen mit
dem Geschiebe aus dem Gebirge goldhalliges Gestein ,
das auf der langen Reise nach und nach zertrümmert
and zerrieben wird. Das GoK> wird frei . Von Sas -
dach bis gegen Mannheim ist das Goldwäschen früher
non der am Rhein sitzenden Bevölkerung betrieben
worden und die mühselige Art der Goldgewinnung,

mancher Vorteil bei dieser Arbeit war oft das Ge¬
heimnis bestimmter Familien . Mit der Regulierung
des Rheins hörte das Goldwäschen auf , ein Anschwem¬
men des goldführenden Sandes kann nicht mehr statt¬
finden, da das Wasser nicht mehr wie ehedem seine
eigenen Wege gehen darf, sondern im Strome zu ra-
schrm Abfließen gezwungen ist. Unterstützt von einer
Anzahl sehr guter Lichtbilder trug dies Herr Dr.
Schwarzmann den zahlreich Erschienenen in anschau¬
licher Weise vor, wobei auch der Humor zu seinem
Rechte kam . Lebhafter Dank lohnte den Bortragenden
am Schlüsse seiner lehrreichen Ausführungen .

—v . Der katholische Männerverein Constantia hatte
seine Mitglieder und deren Angehörige Sonntag
abend in den unteren Saal des Cafe Nowack zu
einem Bolksliederabend eingeladen. Der
sehr gute Besuch legte Zeugnis davon ab , wie es die
Bereinsleitung versteht, ihren Mitgliedern durch der¬
artige Darbietungen angenehme Stunden zu bereiten.
Nach herzlicher Begrüßung durch den Vorsitzenden ,
Herrn Simon , wurde der gesangliche Teil einge¬
leitet . Sämtliche Programmnummern wurden von
der wackeren Sängerschar unter Leitung ihres treff¬
lichen Dirigenten Hauptlshrer W . Mayer prächtig
zu Gehör gebracht. Es seien aus der reichhaltigen
Darbietung nur einige Chöre erwähnt : „Im schönsten
Wiesenarunde"

, „Nun leb wohl du kleine Gasse" und
„Am Brunnen vor dem Tore "

. Ganz besonders
aber das Schlußlied: „Ein Jäger aus Kurpsalz"
fand stürmischen Beifall , so daß sich die Sänger zu
einer Wiederholung verstehen mußten . Auch seien
die Baritonsoll des Herrn K. Müller sowie die
Cello -Vorträge des Herrn Küste rer rühmend er¬
wähnt . Die Herren A . Müller und Feil zeigten
gewohnte Fertigkeiten am Klavier . Nach Abwicklung
des gesanglichen Teils und einer Schlußansprach«
des Vorsitzenden ging es zum gemütlichen Teil über,
wo bei komischen Vorträgen die Mitglieder noch
lange bei einander blieben.

—v. Die wissenschaftlichen Vorträge des Deutschen
Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Kolonien
—Abteilung Karlsruhe — werden heute fortgesetzt.
Professor Dr . W. Salomon aus Heidelberg wird
über „Die Erdbeben des oberrheinischen Gebietes "
sprechen. Lichtbilder werden den Bortrag , der
diesmal besonderer Umstände halber erst um
halb 9 Uhr statt 8 Uhr beginnt , erläutern .
Daß das hochaktuelle Thema allseitiges Interesse
errege , sollte man wohl annehmen dürfen . Außer¬
dem unterstützt man durch den Besuch gleichzeitig
einen guten Zweck, denn der Ertrag Kommt dem
vom Verein geplanten Bau eines Hildahauses in
Kamerun zugute .

—v. Deutscher Verein für Bolkshygiene . Am
Freitag , den 15., dem zweiten Vortragsabend des
Vereins , wird der Direktor des Untersuchungs¬
amtes am hygienischen Institut der Universität
Freiburg über das Thema : „Die Bedeutung des
Blutserums für die Erkennung und Behandlung
ansteckender Krankheiten " sprechen. Ein pewiß
aktuelles Thema in Anbetracht der Wichtigkeit des
Blutserums , das bei der Gewinnung des Diphtherie¬
heilserums eine so gewaltige Rolle spielt und das
durch die Wassermannsche Reaktion zur Erken¬
nung des Sypknlis noch an Bedeutung gewonnen
hat , ganz zu schweigen von all den anderen Heil¬
serumsarten gegen die verschiedensten Krankheiten .

—v . Veihaachkskonzert des Vereins für evangelische
Kirchenmusik . Nächsten Sonntag , den 17. Dezember
(dritter Advent) , abends )48 Uhr, veranstaltet der Ver¬
ein für evangelische Kirchenmusik in der Stadtkirche
sein übliches Weihnachtskonzert, dessen Programm
den bevorstehenden hohen Festtagen entsprechen wird,
und zu dem auch bewährte solistische Kräfte ihre Mit¬
wirkung zugelagt haben . Der Chor wird unter
Leitung seines bewährten Chormeisters , Musikdirektor
Max Thiede , Weihnachtslieder von I . W . Frank ,
Fr . Silcher, sowie den 103. Psalm „Lobe den Herrn
meine Seele" für gemischten Chor, Solo -Quartett und
Orgel von Rudnick zum Vortrag bringen . Auch zwei
sehr ansprechende Frauenchöre „Weihnacht ist heut",
eine Komposition des Vereinsdirigenten , und „Sei
willkommen, Trost der Frauen " von Ferd . Sasse
wurden in das Programm ausgenommen. Neben
dem Chor werden sich in die Solovorträge teilen : die
Konzertsängerin Fräulein E . Fecht von hier, eine
Schülerin unserer hochqesckätzten Hofopernsängerin
Frau Louer-Kottlar , Kapellmeister Georg Hof¬
mann (Orgel) und Musikdirektor Max Thiede
(Viola) .

Slandesbuch -Auszüge .
Geburten : 6 . Dezember: Bertha Fortuna Katha¬

rina , Vater Lud . Sartori , Kaufmann ; Olga, Bat .
Aug . Kropp , Dersicherungsbeamter. — 7 . Dez . :
Karoline, Vater Wilh. Nagel , Maler .

Todesfälle: 9 . Dezember: Julius Goldschmidt ,
Wirt , Ehemann , alt 35 Jahre ; Pauline Keiber ,
Ehefrau des Martin Keiber, gewerbelos , alt 68 Jahre .
10 . Dezember: Elisabeth Rieaer , Ehefrau des Land¬
wirts Xaver Rieger, alt 47 Jahre .

Badische Mkik.
Die Teuerung und die Festbesoldeten.

In unserem heutigen Versammlungsbericht ist in den
Ausführungen des Oberreoisors Trautmann der Satz:
„ Auf den Kilometer Betriebslänge berechnet , habe
Baden die wenigsten Eisenbahnbeamten"

, richtig zu
stellen in „die wenigsten etatmäßigen Eisenbahn¬
beamten" .

Gemeindewahlen .
Bühlertal . 11. Dez . Bei der Bürgeraus¬

schußwahl zur 2 . Klasse fielen bei 80proz.
Beteiligung sämtlicher Wahlberechtigten 6 Man¬
date der Zentrumspartei und 4 Mandate der
Bürgervereinigung zu.

Badischer Landtag.
Zweite Kammer.

5. öffentliche Sitzung .
Karlsruhe . 11. Dezember .

Präsident Rohrhurst eröffnet 3 >/. Uhr die
Sitzung . Haus und Tribünen sind gut besetzt . Am
Ministertisch : Minister des Innern Freiherr von
und zu Bodman , Finanzminister Dr . Rhein -
boldt , Regierungskommissäre .

Sekretär Willi liest die Eingänge vor , unter
denen sich wiederum Petitionen in größerer An¬
zahl befinden , u. a . eine solche der Stadt Triberg
wegen Umbau des Bahnhofes und eine solche der
Gemeinde Teutschneureut wegen Eisenbahnange¬
legenheiten , die an die Kommission für Eisenbahn
und Straßen verwiesen werden .

Präsident Rohrhurst erteilt das Wort dem
Minister des Innern Freiherrn von und zu
Bodman , der im Allerhöchsten Auftrag den Ge¬
setzentwurf über die Ausführung der Reichsver¬
sicherungsordnung übergibt .

Finanzminister Dr . Rheinboldt unterbreitet
dem Hause einen Gesetzentwurf betr . die Abände¬
rung des Wandergewerbegesetzes .

Der erste Gesetzentwurf wird auf Vorschlag des
Präsidenten an die Kommission für Justiz und
Verwaltung und der zweite an die Budgetkom¬
mission verwiesen.

Sodann tritt das Haus in die Beratung der
Tagesordnung ein.

Abg. Rebmann (natl .) erstattet den Bericht
der Budgetkommission über die in den Jahren
1910 und 1911 erteilten

Administrativkredite
und führt dabei aus : Die Budgetkommifsion hat
die in den Jahren 1910 und 1911 erteilten Ad¬
ministrativkredite beraten und beschlossen , das
Haus um deren Genehmigung zu bitten . Es kom¬
men in Betracht 50 000 für den Bau der als
Landstraße herzustellenden Verbindungsstratze vom
Orte Stetten a. k. M . nach dem Lager des Trup¬
penübungsplatzes für das 14. Armeekorps , 10 360
Mark als Beitrag zur Unterstützung der Wasser¬
geschädigten des Jahres 1910 und der durch den
Bergrutsch in Mühlhausen (Amt Wiesloch) beschä¬
digten Hauseigentümer , 135 000 Mark zur Linde¬
rung des Notstandes im badischen Weinbaugebiet ,
36 000 zur Wiederherstellung der durch Hoch¬
wasser weggerissenen Gewölbebrücke über den
Steinbach rm Zuge der Albtalstrahe bei Kilo¬
meter 18 -4- 18, 10 000 zur Bestreitung der Ko¬
sten für Saatgutbeschaffung in den vom Unwet¬
ter betroffenen Gemeinden des Taubergrundes
und zur Bestreitung der Kosten der dort geleiste¬
ten militärischen Hilfe, 9767 zur Verbesserung
der Landstraße in Fützen, 12 000 -4( zur Gewäh¬
rung von Beihilfen zur Wiederherstellung der Ge¬
bäude , die durch das Hochwasser im Taubergrund
zerstört oder beschädigt worden sind oder deren
Niederlegung infolge der Beschädigung erforder¬
lich war , 13 260 ^ zur Bewilligung von Beihilfen
an Gemeinden zur Ausbesserung der Hochwager -
schäden des Jahres 1910 , 42 000 zum Ankauf
des Hauses Turmbergstraße 5 in Durlach als
Dienstgebäude für das Forstamt daselbst. Der Be¬
richterstatter begründet in eingehender Weise die
einzelnen Punkte und ersucht das Haus um deren
Genehmigung .

Abg. We i ßhaupt - Mehkirch (natl .) dankt der
Regierung dafür , daß es ihren Bemühungen ge¬
lungen ist, daß der Truppenübungsplatz für das 14.
Armeekorps auf die badische Seite zu liegen kam .

Abg. Dr . Schofer (Ztr . ) schildert oie Kata¬
strophe, von der am 29 . Mai der Taubergrund
heimgesucht worden ist und erinnert daran , daß
dieses entsetzliche Unglück eine größere Anzahl von
Menschenleben gefordert hat ; der Gesamtschaden
belaufe sich aus 6—7 Millionen Mark . Der Red¬
ner dankt dem Großherzog , der Regierung , der
Kirchenbehörde, den Städten Heidelberg und Karls¬
ruhe , dem Deutschen Kaiser , dem bayerischen Mili¬
tär , das sofort zur Hilfeleistung anrückte , den
Kehler Pionieren , den Privaten usw . für die gelei¬
stete Hilfe. An Hilfsgeldern seien 530 000 -4t ein¬
gegangen . Im großen und ganzen sei bei der Be¬
völkerung wieder Zufriedenheit eingekehrt . Es
sei nur zu wünschen, daß von der Regierung den
Lagerhäusern billiges Geld zur Verfügung gestellt
werde .

Minister Freiherr v . Bodman : Die Regie¬
rung war bereit , dem Lagerhause ein Darlehen
zu geben. Dies ist aber daran gescheitert , daß die
Lagerhauszentrale nicht in der Lage war , die not¬
wendigen Sicherstellungen zu geben . Wenn die
Zentrale sich abermals bemüht , wird die Regierung
die Sache wohlwollend prüfen . Ich glaube , meine
besondere Anerkennung der Bevölkerung zollen zu
müssen dafür , wie sie dieses Unglück getragen hat ,
wie sie Gottvertrauen und Fassung gezeigt hat und
wie sie mit Tatkraft daran gegangen ist, ihre ge¬
fährdete Existenz wieder aufzurichten . Das ver¬
dient Anerkennung . (Bravo .)

Präsident Rohrhurst : Die Worte , die der
Minister über die Bevölkerung im Taubergrund
gesprochen hat , finden in diesem Hause volle Bil¬
ligung . Ich glaube , in Ihrer aller Namen zu spre¬
chen, wenn ich der Bevölkerung des Frankenlan¬
des unsere Teilnahme und volle Zustimmung aus¬
spreche zu den Worten der Anerkennung , die ihr
von der Regierung gezollt worden sind . (Bravo .)

Die Administrativkredite werden einstimmig ge¬
nehmigt . . . . -

Abg. Kolb (Sog . ) erstattet sodann den Bericht
der Budgetkommission über die Nachweisungen
über die in den Jahren 1909 und 1910 eingegan¬
genen Staatsgelder und deren Verwendung .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr . ) erhebt einige for¬
melle Bedenken und wünscht größere Vereinfa¬
chung der Nachweise .

Finanzmintster Dr . Rheinboldt hält dem
Redner die Bestimmungen der Verfassung gegen¬
über.

Abg. Kolb (Soz . ) wünscht ebenfalls größere
Vereinfachung .

Die Nachweisungen werden genehmigt.
Abg. Neuhaus (Ztr .) berichtet im Namen der

Budgetkommission über die Rechnungen über die
Einnahmen und Ausgaben der Oberrechnungskam¬mer für die Jahre 1909 und 1910 .

Nach einigen Ausführungen der Abgg. Dr .
Zehnter (Ztr . ) , Dr . Frank (Soz . ) und des
Ministerialdirektors Moser werden die Rechnun¬
gen genehmigt.

Abg. Kopf (Ztr .) berichtet über den projektier¬ten Nachtragsvertrag zur Ergänzung des zwischendem badischen Staatsfiskus , der Badanstaltenver¬
waltung und der Stadtgemeinde Baden -Baden un¬term 12 . September 1910 , 15. Mai 1911 und 10.
Juni 1911 abgeschloffenen Vertrages bezüglich des
Umbaues des Konoersationshauses in Baden -Baden
und bittet im Namen der Budgetkommifsion diesen
Vertrag zu genehmigen und sich zur sofortigen In¬
angriffnahme der zum Umbau erforderlichen Ar¬
beiten einverstanden zu erklären .

Abg. Kölblin (natl . ) gibt seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß durch diesen Vertrag die Stadt
Baden eine freiere Hand bekommt in bezug aufdie Verwaltung des Kurhauses . Die Badner geben
sich der Hoffnung hin, daß dieser Vertrag gewisser¬
maßen eine Etappe darstelle in der weiteren Ent¬
wicklung der städtischen Kurverhältniffe . Redner
tritt dafür ein, daß das Mitbestimmungsrecht der
Stadt gewahrt wird und bei der Vergebung der
Arbeiten in erster Linie Badener Geschäftsleuteund Gewerbetreibende berücksichtigt werden .

Minister von Bodman ist anderer Ansichtals der Abg. Kölblin und meint , daß der Vertrag
nicht eine Etappe , sondern den Abschluß dessenbilde , was die Regierung in dieser Frage für die
Stadt Baden tun könne . Die Regierung sei auchder Ansicht , daß die Bauarbeiten rasch ausgeführtwerden müssen, sie müßten aber auch gut gemachtwerden .

Der Vertrag wird sodann einstimmig genehmigt .
Hierauf folgt die Beratung der Anträge Kolb

und Gen. und Rebman und Gen . betr . die
Wahlen zur Zweiten Kammer.

Abg. Kolb (Soz .) begründet den Antrag auf
Einführung des Proportionalwahlsystems im gan¬
zen Lande im Namen seiner Partei . Dabei betont
er die guten Erfahrungen , die damit in anderen
Ländern und auch bei uns bei den Gemeindewahlen
gemacht worden sind . Das Verhältniswablsystein
gleiche noch am meisten einem Idealwahlsystem .Die gegenwärtige Zusammensetzung des badischen
Landtages entspreche im großen und ganzen dein
Proportionalwahlsystem . Das Parlament könne
durch dieses System nur an Qualität gewinnen .Der Abgeordnete bittet um Annahme des Antrages
seiner Partei .

Abg. Rechmann (natl .) : Zu den allgemeinenGründen , die uns bestimmt haben , unseren Antrag
einzureichen , gehört auch der, daß das Verhältnis¬
wahlverfahren der Gerechtigkeit am meisten ent¬
spricht. In unserer Partei sind in früheren Jahrendie Meinungen über die Zweckmäßigkeit dieses
Wahlverfahrens sehr verschieden gewesen ; es
waren unter uns große und schwere Bedenken vor¬
handen . Diese Bedenken haben noch vor 2 Jahren
ihren Ausdruck gefunden und mit einem gewissen
Zögern sind wir damals an die Einführung dieses
Systems für unsere Gemeindewahlen gegangen .
Damals ist von allen Parteien ausgesprochen wor¬
den, daß es ein Schritt ins Dunkle ist. Die Er¬
fahrungen , die wir bei den Gemeindewahlen in
verschiedenen Städten Badens gemacht haben , ha¬
ben unsere Bedenken beseitigt. Die Bedenken ,
daß das Verhältniswahlsystem die Möglichkeit
einer Zersplitterung des politischen Lebens mit sich
bringen würde , sind nicht eingetreten ; ebenso auch
die nicht , daß kleine und kleinste Interessengrup¬
pen geschaffen würden und daß das Parlament
aufgelöst würde in eine Reihe von Parteigruppenund -Grüppchen. Wir sind mit derartigen Befürch¬
tungen in den Gemeindewahlkampf gezogen. Diese
Befürchtungen waren auch nicht ganz grundlos .
Eine große Anzahl Interessengruppen hat versucht,
sich Geltung zu verschaffen, aber im großen und
ganzen haben durch diese Sondergruppen die po¬
litischen Parteien eine Stärkung erfahren . Es hat
sich gezeigt, daß die Parteien eher imstande sind,
eine Frage von großen Gesichtspunkten im Inter¬
esse der Allgemeinheit aus zu betrachten als In¬
teressengruppen . Diese Beobachtungen haben un¬
sere Befürchtungen beseitigt und wir sind der Mei¬
nung , daß wir heute ruhig sagen können : Die Zeit
für die Einführung des Verhältniswahlsystems im
ganzen Lande ist heute gekommen. Diese meine
Ansicht entspricht der Ansicht unserer Fraktion und
der Nationalliberalen im ganzen Lande. Redner
bittet schließlich , das Haus möge dem Antrag der
nationalliberalen Partei auf Einführung des Pro¬
portionalwahlsystems seine Zustimmung nicht v - >
sagen.

Minister Freiherr von und zu Bodman :
Gegenüber den Anträgen der Abg. Kolb und Een .
und der Abg. Rebmann und Gen . habe ich im Na¬
men der Regierung folgende Erklärun " abzuasben
„Die Regierung kann im Hinblick auf Artikel 37
Abs . 5 der Verfassung zu dem Antrag aui u..ns g-
runa der Verhältniswahl für das ganze Land end¬
gültig erst Stellung nebmen, wenn beide Kammer >
der Landstände sich darüber ausgesprochen haben .
Aber schon jetzt kann gesagt werden , daß die Re¬
gierung ernste Bedenken trägt , den Anträgen ihrer¬
seits zuzustimmen. Das Verhältniswahlsystem hat
ja manche Vorzüge, die ihre Einführung für das
ganze Land empfehlen. Diesen Vorzügen stehen
aber auch Nachteile gegenüber, die nicht zu unter¬
schätzen sind . Als solche betrachtet die Regierung :
Die Anerkennung der Parteien als offiziellen Fak¬
tor des öffentlichen Lebens, die Loslösung der Ab¬
geordneten von den Wählern und den bisherigen
Wahlbezirken , die verstärkte Wahlagitation der
Parteien , die Kompliziertheit des Verfahrens , die
das Vertrauen in die Gerechtigkeit des Wahlvor -



ganges gefährdet . Dazu kommen , daß das prak¬
tische Ergebnis des Wahlsystems sich zurzeit nicht
übersehen läßt . Auf Grund der Ergebnisse der
Landtagswahlen von 1905 und 1909 soll es als
wahrscheinlich erscheinen, daß die Zusammensetzungder Zweiten Kammer keine wesentliche andere seinwird als bisher , jedoch darf nicht übersehen wer¬den, daß die Verhältniswahl infolge der durch sie
bedingten wesentlich verstärkten Wahlagitation
einerseits und das Fehlen der persönlichen Bezie¬
hungen des Kandidaten zu den Wählern anderer¬
seits auch zu ganz anderen Ergebnissen führenkann . Auch die Bildung besonderer Interessen¬
gruppen kann eine erhebliche Aenderung des zah¬
lenmäßig errechneten Ergebnisses bewirken . Er¬
fahrungen über die Wirkungen der Verhältniswahlin dem beantragten Umsang liegen aus keinem
deutschen Bundesstaat vor . Die in Baden durch die
Gesetze vom 26 . September 1910 für die größerenGemeinden eingeführten Verhältniswahlen sind
noch nicht in allen Gemeinden vollzogen . Es liegt
also auch hier eine abgeschlossene Klärung nichtvor , ganz abgesehen davon , daß die Ersahrunyenauf dem Gebiete der Gemeindeverwaltung nicht
ohne weiteres auf dasjenige der Staatsverwaltung
Loertragbar sind . Besonders schwerwiegend er¬
scheint aber der Großh . Regierung das Bedenken ,
daß die Verfassung erst im Jahre 1904 eine grund¬
legende Aenderung erfahren hat . Die Verfassungaber sollte als Grundgesetz unseres Landes und
Grundlage unseres staatlichen öffentlichen Lebens
nicht ohne zwingende Gründe nach so kurzer Zeiteiner abermaligen wesentlichen Aenderung unter¬
zogen werden , zumal gerade die jetzt beantragte
Aenderung durch Einführung der Verhältniswahl
für das ganze Land schon bei den Verhandlungen
über die Verfassungsänderung 1904 beantragt , aber
von allen Faktoren der Gesetzgebung abgelehnt
worden ist ."

Aba . Dr . Zehnter (Ztr .) betont , seine Partei
habe sich früher schon für oas Verhältniswahlsystem
ausgesprochen und stimme auch heute für die An¬
träge .

Abg. Venedey (Fortschr . Volksp .) erinnert
daran , daß seine Partei schon im Jahre 1893 einen
Antrag auf Einführung des Verhältniswahlsystemsgestellt habe und die ganze Zeit über für dieses
System eingetreten sei. Der Redner spricht sich
auch heute für die Anträge aus .

Abg. Schmitt - Bretten (Bund d . Landw .) be¬
tont , daß seine Fraktion den Anträgen zustimme.

Abg. Rebmann tritt der Regierungserklärung
entgegen und zerstreut die einzelnen darin aufge¬
stellten Bedenken . Statt der von der Regierung
befürchteten Loslösung der Abgeordneten von ihren
Wählern werde eine intensivere Berührung mit
ihnen in den einzelnen Organisationen , Kreisenund Bezirken eintreten . Die Parteien werden
sich der Interessen aller annehmen und sie vertre¬
ten ; die politischen Parteien werden größeren Ein¬
fluß gewinnen . Sie werden erst verschwinden,wenn unser politisches Leben einen ganz anderen
Inhalt bekommt , das ist aber in absehbarer Zeit
nicht der Fall . Aus der Erklärung könne man
herauslesen , daß die grundsätzlichen Bedenken der
Regierung nicht mehr so groß seien ; sie hat uns jadas Verhältniswahlsystem für die Gemeinden ge¬
geben. Wenn die Regierung den Antrag ablehne ,werde er im nächsten Landtag wiederkommen , denn
er bilde gewissermaßen den Abschluß der Verfas¬
sung des Jahres 1904 . Redner ersucht die Regie¬
rung , den Antrag genau zu prüfen und ihn an¬
zunehmen und bittet das Haus nochmals um seine
Zustimmung.

Der Antrag der Nationalliberalen und der der
Sozialdemokratie werden sodann einstimmig an¬
genommen . (Allgem. Bravo .)

Minister Freiherr von Bodman überreicht
dem Hause einen Gesetzentwurf über die Abände¬
rung des Gebäudeversicherungsgesetzes.

Dieser wird der Kommission für Justiz und Ver¬
waltung überwiesen .

Abg . Venedey (Fortschr. Volksp .) erstattet im
Namen der GeschäftsorönungskommissionBericht über
die

Rechnung der Zweiten Kammer
sür den Landtag 1900/10 . Dabei nimmt er Gelegen¬
hell. dem Vorstand des Archivariats, Herrn Direktor
Roch und seinem Hilfspersonal den Dank für die uner¬
müdliche und gewissenhafte Arbeit auszusprechen.

Aus Geschichte «ui> Gegend Ser
unlereu HarSl.

I.
Die untere Hardt , das Land nördlich von den Toren

Karlsruhes , ist arm an geschichtlichen Denkmälern.
Wenig alte Kirchen , wenig oder gar keine sonstigen
Bauten aus der Zeit vor der Reformation , auf Fried¬
höfen und an Kirchen wenig alte Grabsteine, an den
Wohnhäusern selten alte Inschriften, die Ortschaften
sauber und stattlich , aber ohne viel allere dörfliche
Kunst, die Felder gut gebaut, aber ohne besondersalte Gemarkungssteine mit Wappen und Jahrzahlen ,
kurz : denkmalarm — das ist der Eindruck , den die
untere Hardt dem geschichtlich und kunstgeschichtlich
interessierten Wanderer bietet. Und doch ist diesedenkmalarme Hardt außerordentlich reich an Geschichteund Sage . In den Feldern und ihren oft jahr¬
tausendalten Flurnamen , in den Altrheincn, schilf -
umstanden, waldversteckt , in den weiten, leuchtenden
Wiesengründen und Brüchen, auch in den alten Wald¬
namen und Bachbezeichnungen, da schlummert außer¬
ordentlich viel Geschichte aus vergangenen Tagen,die zusammen mit oem , was alte Urkunden und Akten
erzählen, einen schimmernden Vergangenheitszauber
still und heimlich durch die untere Hardtgegend leuch¬ten läßt . Wer Auge und Ohr dafür hat , der merkt
es auch, das Wirken und Weben der Vergangenheit,von den Tagen an , da der Schritt der römischen Legi¬onen durch den Hardtwald schallte, bis auf die jüngste
Vergangenheit.

Einiges aus dieser Vergangenheit möge im folgen¬den dargestellt werden.
1 . Name und Grenzen.

Der Name „Hardt "
ist sehr alt . Nach dem be¬

kannten Flurnamenforscher Buck ist es ein fränkischesWort, das im Althochdeutschen „Wald, Bergwerke,Weidewald" bedeutete , aber immer Gemeindeweide
war , „m .ist für eine mehrere Dörfer umfassende
Hirtengenossenlchaft "

. Auch für unsere Hardt trifftdas zu . 7 Dörfer bildeten hier wohl eine Markge¬
nossenschaft, die ihre besonderen Rechte am Hardtwald
stets betonten. Z . B . am S. Juni 1562 schrieb Hans
Füer samt den Wäldförstern auf der Hardt an den
Markgrafen Ernst, daß die Beiertheimer schon unter
Markgraf Philipp Wald und Holz stets durch ihre
Bürgermeister verwenden und verwalten lassen woll¬
ten, „denn sie der 7 Dörfer eines , so Gerechtigkeit und
Zufahrt in der Hardt haben" ; fa die alten Wald-
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Die Rechnungen werden ohne Debatte genehmigt.
Präsident Rohrhurst schließt sich den Dankes¬

worten des Referenten im Namen des Hauses an und
dehnt diesen Dank auch auf die Stenographen und die
Presse aus .

Der Präsident tritt dann noch verschiedene Eingängemit, unter denen sich eine Petition der Hauptlehrer der
gewerblichen Fortbildungssä-ulen um Regelung ihrer
Gehaltsoerhältnisse befindet , ferner zwei Anträge auf
Revision der Betriebs - , Werkstätten- und Lohnordnungder Staatsarbeiter , sowie auf Schaffung weiterer etat¬
mäßiger Stellen . Die Anträge werden an die Budget¬
kommission verwiesen.

Nächste Sitzung wahrscheinlich am 23 . Januar .
Tagesordnung : Eichwesen .

Präsident Rohrhurst wünscht dem Hause frohe
Weihnachten und schließt die Sitzung.

Ikalienisch-kiirkischer Krieg.
Die Kämpfe in Tripolis .

Konstantinopel . 11. Dez. „Aeni Gazetta " hateine Depesche aus Tripolis erhalten , wonach der
Tuarekstamm der Tibbue eifrig Freiwillige sam¬melt , die nach der Küste marschieren.

Die Ausweisung der Italiner.
f . Sonskantinopel, 11 . Dez . (Eig. Drahtbericht.) In¬

folge der Vorstellung des deutschen Botschafters wird
die Ausweisung der Italiener aus Smyrna vorläu¬
figunterbleiben . Die Regierung häü dagegen
die Ausweisung der Italiener aus befestigten
Plätzen aufrecht .

Die Dardanellenfrage.
f. Konfiantinopel. 11 . Dez . (Eig. Drahtbericht.) Die

Frage der Oeffnung der Dardanellen für russische
Kriegsschiffe wird erwogen. Oesterreich - Un¬
garn verhält sich ablehnend .

Neueste Nachrichten.
Hinterrücks erschossen.

Metz. 11. Dez. Der Hoboist Marsch vom 130 .
Fnf . -Reg. war mit Alexander Samain , dem Vor¬
sitzenden der früheren „Lorraine Sportive " in der
Nacht auf der Römerstraße in Streit geraten .
Während dessen ging ein anderer der vier Leute,die sich in Samains Begleitung befanden , von
hinten her an den Hoboisten heran , hielt ihm einen
Revolver hinters Ohr und schoß ab . Die Kugel
ging dem Mann durchs Gebirn und kiibrte noch
wenigen Minuten den Tod herbei. Samain und
sein Bruder wurden verhaftet . Ls wird ver¬
mutet , daß der letztere der Täter ist . Die Verhaf¬
tung der weiteren drei Gefährten Samains stehtbevor .

Metz , 11 . Dez . Im Laufe des Vormittags sind auch
die drei an der an dem Hoboisten Maasch verübten
Bluttat Mitbeteiligten verhaftet worden. Alle fünf
sind heute nachmittag auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft in Untersuchungshaft abgeführt worden.
Einer der Beteiligten, namens Martin , gibt zu, geschos¬
sen zu haben, will aber in die Luft gefeuert haben.
Der Hoboist Maasch ist am 7. August 1381 in Fähren¬
dorf (Kreis Merseburg) geboren.

" Die Wirren in Persien.
Teheran. 11 . Dez . Am Freitag hat in der englischen

Gesandtschaft eine Konferenz des Russischen und des
britischen Gesandten stattgefunden. Das Ergebnis die¬
ser Konferenz scheint zu sein, daß Persien geneigt ist,der Enüassung Shusters zuzustimmen und die Ent¬
schädigung zu zahlen, dagegen es ablehnt, der russischen
Forderung bettessend Beaufsichtigung der Ernennungvon Ausländern zu persischen Peamten nachzugeben .
Rußland verlangt , daß Persien bis zum 12. cr. ant¬
worte. — Shuster will nur der „höheren Gewalt"
weichen, im Interesse seiner Entschädigungsansprüche.

Aus der Türkei.
Konstantinopel , 11 . Dez. (Wiener Korr .-Bur .)

Bulgarische Deputierte haben aus Ueskueb eine

förster Hans von Eggenstein und Hadermann , die
bei 30 Jahre Waldknechte gewesen seien , hätten ge¬
sagt , daß die Beiertheimer schon unter Markgraf
Christof (1475—1527) ein derartiges Begehren ge¬
stellt hätten . Zn diesen Hardtdörfern gehörten noch:
Rintheim, Hagsfeld, Blankenloch, Büchig , Graben ,Neureut . Sie hatten eine gemeinsame „Hardtord¬
nung" . Aber auch die übrigen Orte zwischen Hardt¬wald und Rhein werden schon frühe als zur Hardt¬
gehörig bezeichnet. Am 4 . Juli 1362 verkauft das
Kloster Maulbronn an Markgraf Rudolf seinen „Hose
genant Schreck (heute Leopoldshafen) uf der Hart "
mit allem Zugehör, ausgenommen den großen und
kleinen Zehnten, „die wir jarlich hent gehabt zu
Eggenstem, zu Lingenheim, zu Hochstetten und allend-
halb us der Hart .

" Ebenso kommt die Einteilungin obere und untere Hardt schon frühe in den Ur¬
kunden vor. Am 25 . Noo. 1378 verkauft der Edel¬
knecht Gerhard von Staffort , wahrscheinlich der
letzte seines Geschlechtes, der Markgräfin Mechtildisalle seine Leibeigenen, „die hinter der obgenanntenrauen auf der obern und untern Hard in den

örsern gesessen sind .
" Die Amtssprache der späteren

Zeit sprach vor allem von den 3 Hardtämtern : Mühl¬
burg, Graben und Stasfort . Das Amt Mühlburgumfaßte die Orte von Mühlburg —Knielingen bis

ochstctten , das Amt Graben die 3 Orte : Graben,iedolsheim und Rußheim, das Amt Stasfort endlich
umfaßte gar die gewaltige Zahl von 2 Dörfern:
Spöck und Stasfort . An jedem der 3 Amtsorte standein heute verschwundenes Schloß, an jedem hatte ein
Amtmann seinen Sitz. Mit der Gründung Karls¬
ruhes und oer Verlegung des Amtssitzes dahin hörtei »ie alte Aemtereinteilung auf der Hardt auf, aber
für den Sprachgebrauch blieb das Gebiet von Knie¬
lingen—Karlsruhe bis Graben die „untere Hardt " .

2. Das Mönchfeld .
Wer einmal mtt der Rheintalbahn über Linkenheim

nach Graben gesahren ist , dem ist das weite , dichtangebaute Feld wohl bekannt , das , kurz vor Welsch¬neureut beginnend, zwischen Hochstetten und Graben
endigt. Zwischen Hardtwald und Tiefgestade gebettet ,bietet es den meisten Hardtdörfern fruchtbares, rhein-
sicheres Ackerfeld, das besonders im Sommer , wenndie Sonne flimmert, die Aehrenfluten wogen, wenn
diesseits der dunkle Hardtwvld, jenseits die frischenRheinwiesen den Rahmen bilden, gar kein so übles
Landschastsbild abgibt.

Der nördliche Teil dieses Feldes, etwa vom Hoch-stettener Bahnhof an, ist in der ganzen Gegend be¬kannt als das Mönchfcld , oder wie die Leute sagen :das Münchfeld. Allerhand dunkle Sagen über dieses

Depesche erhalten , nach der bei dem Ueberfall in
Ueskueb zwanzig Bulgaren getötet und 150 ver¬
letzt worden seien. Während des Gemetzels habeder Pöbel Plünderungen verübt . Der Schaden ist
sehr groß . Die bulgarischen Schulen und Bazare
sind noch immer geschlossen .

Saloniki , 11 . Dez. (Wiener Korr . -Bureau .) Auf
der Bahnstrecke Saloniki - Uesküb sind gestern zwischen
Strumitza und Demirkapu von einem Schrankenwärter
kurz vor der Ankunft eines Postzuges zwei Bomben
entdeckt und entfernt worden. In Monastir ist eine
Frau , die zwei Bomben bei sich trug , verhaftet worden.

Bulgarisch-türkischer Grenzzwischenfall.
f . Saloniki, 11 . Dez . (Eig . Drahtbericht.) Die Be¬

satzung eines bulgarischen Blockhauses beschoß
ohne Veranlassung ein türkisches Blockhaus , wo¬
durch langwierige Plänkeleien entstanden, die angeb¬
lich aus beiden Seiten Opfer forderten. Von türkischer
Seite wurde sofort Befehl erteilt, das Feuer einzu¬
stellen. Untersuchung ist eingeleitet.

Die Sretafrage.
London, 11 . Dez . Wie das Reutersche Bureau aus

Canea meldet , sind durch ein« Verordnung der Konsulnder Kretaschutzmächte alle Schiffahrtsgesellschaften ange¬
wiesen worden, kretisch« Abgeordnete, die nach Grie¬
chenland zu gehen beabsichtigen , nicht in die Schiffsliste
einzutragen. Die Vertreter der Schiffahrtsgesell¬
schaften müssen auch die Listen ihrer Passagiere nach
Griechenland den Konsuln vorlegen.

Sie Revolution in China.
Hankau , 11. Dez. (Meldung des Reut . Bur .)der Waffenstillstand ist am Samstag um15 Tage verlängert worden .
Schanghai, 11 . Dezember (Meldung des Reuter -

schen Bureaus ). Wutingfang hat gestern an die
Vertreter der fremden Danken in Schanghai ein
Rundschreiben gerichtet mit der Warnung , daß die
vereinigten Provinzen Chinas die Verantwortung füreine mit Peking abgeschlossene auswärtige Anleihe
nicht übernehmen werden.

Hamburg , 11 . Dezember. Di« Firma SiemssenL Co. erhielt auf em Telegramm aus Schanghai die
Antwort , daß die von englischen Blättern wiedergege¬benen Meldungen, es seien mehrere chinesische Ange¬
stellte der Firma ermordet worden, unrichtig
ist. Lediglich am 1 . Dezember sei ein bei der Firma
angestellter Beamter getötet worden. Seitdem seienkeine Gewalttaten vorgekommen.

Sie Marokkofrage.
Tanger , 11 . Dez . Der Generalinspektor der marok¬

kanischen Polizei , Oberst Müller , dessen Vertragmit dem Wachsen Ende dieses Jqhrers abläuft, hat end¬
gültig Marokko verlassen .

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 11 . Dez . Heute mittag machte der Fürstvon Schaumburg - Lippe dem Kaiserpaar seinen

offiziellen Besuch nach seinem Regierungs¬antritt . Aus dem Bahnhof Wildpark fand großer
militärischer Empfang statt. Der Kaiser war in der
Uniform der Gardejäger erschienen . Sodann er -
folgte in Automobilen die Fahrt nach dem Neuen
Palais .

Berlin, 11 . Dez . Der Kaiser hat dem Fürstenvon Schaumburg - Lippe den SchwarzenAdlerorden verliehen.
Dromberg, 11 . Dez . Beim Eisläufen auf derWelne sind von sechs Knaben fünf ertrunken.
Budapest, 11. Dez. Die Untersuchung wegen Be¬

gebung von falschen Wechseln bei der Buda -
ester Kommerzbank hat zur Ermittlung der
eteiligten und zur Auffindung der Summe von280 000 Kronen geführt. Einer der Beteiligten hatSelbstmord begangen.

Feld gehen durchs Volk . Man erzählt sich, daß vondem allen, langen Gemäuer am Nordwestrandein unterirdischer Gang nach der jetzigen Grabener
Landstraße gegangen sei , in dem die Mönche sichverborgen gehalten und dann die Reisenden über¬
fallen hätten , bis eines schönen Tages Seid ater die
Mönche aufgestöbert, tn dem Gange eingeschloffenund getötet hätten . Dazu kommt, daß am Nordrandedes Feldes , da, wo der Wald beginnt, wo „die alteBach '

, auch Galgengraben genannt , in malerischemFall ins Tiefgestade eilt, die „Galgenbrücke " ist und
früher hier tatsächlich des Grabener Amtes Hochgerichtdrohend und schreckend sich erhob . Betrachtet man
endlich noch das vorhin genannte altersgraue Ge¬mäuer am Westrands des Mänchfeldes, im Volks¬munde „Scheuer" oder „Hohenackerscheuer " genannt,dann wird es verständlich , daß aus Ruinen . Galgen¬
erinnerungen und allen Flurnamen ein üppigesSagengeranke sich zusammenflocht . Das Ganze istaber auch wieder ein Beweis dafür, daß Sage und
Flurname mit zäher Treue längst vergessene , geschicht¬
liche Taffachen durch viele Jahrhunderte schützend
umschließen und scsthalten . Die Urkunden liefern die
Beweise .

Vier Urkunden sind es, die das geschichtliche Ge¬
rippe uns zeigen, um das dann die Sage ihren
schimmernden Mantel geworfen hat . Die erste Ur¬
kunde stammt aus dem Jahre 1234 . Sie ist das
Testament eines Kreuzfahrers . Der DomsängerGerlach, der Sohn Anselms von Albich, des Schirm¬vogts der Speyrer Domkirche , wollte nach Jerusalemwallfahren . Vorher aber machte er als vorsichtigerMann sein Testament und verteilte darin seine vielenGüter und Ansprüche , die er in links- und rechts¬
rheinischen Orten hatte . Unter diesen letzteren wurden
auch „die Mönche von Scheuer" bei Liedolsheim ge¬nannt , die jährlich Geld und Früchte an ihn zu ent¬
richten hatten . Was und wo ist nun dieses Scheuer?Was sind das für Mönch«? Noch ist die Sachedunkel . Die nächste Urkunde bringt etwas Licht.Sie stammt aus dem Jahre 1248 . Ihr Inhalt ist ein
Vertrag zwischen den Mönchen des Maulbronner
Klostcrvauhofs, welcher — wie es in der Urkunde
heißt — „Scheuer genannt wird"

, und dem zwischendem Mönchfeld und dem Rhein im Tiefgestade gele¬genen Dorfe Liedolsheim. Es handelt sich um die
ausgedehnten Wiesen , die zwischen dem Dorfe unddem Klosterbauhofe liegen . Der Besitzer Liedolshcims,Ritter Rüdeger von Stasfort , gibt dabei seine Ein¬
willigung, daß diese Wiesen ganz dem Klosterbauhofeals Weide zugewiesen werden und daß die Liedols-
heimer dahin nur noch „in Rheinesnöten" ihr Viehtreiben dürfen . Wo log dieser Maulbronner Kloster -

Budapest, 11 . Dezember. Die Anzeige gegen de»Wechselfäljcher Ryhliesky ist von dessen eigene ^Bruder erstattet worden. Dieser Halle auch seinen,Bruder geraden , sich zu erschießen , und seinen Ujj,schuldigen , den Geldagenten Leo Bauer zur Anzeigegebracht.

Sie wirkliche Größe -er deulschen
Luftflotte.

Ueber den Umfang der deutschen Luftflotte (militäri¬
schen und privaten) sowie der Luftflotte der übrigen
Großmächte gingen vor einigen Tagen einige Mit¬
teilungen durch die Presse, die samt und sonders un¬
richtig sind . In der deutschen Luftflotte sind insgesamt20 Luftschiffe (nicht 17) in Betrieb . Davon hat dj,
Heeresverwaltung augenblicklich 7 fertige Luftschiff ,
zur Verfügung (nicht 11). Es sind im ganzen in der
militärischen Luftflotte 2 „Zeppelin"-Lufffchiffe vor¬
handen, „Z . 1" ist in Metz stationiert und „L. Z . g",der militärische „Z . 2"

, in Köln . „Parseval" -Luftschiffs
hat die Heeresverwaltung 2, nämlich eines in Metzund eines in Köln. Vom Militärluftschiss „M ." ver¬
fügt die Heeresverwaltung augenblicklich über 3 Exem¬
plare , nämlich „M . 1" in Metz , „M . 2" in Köln und
„M . 4" in Tegel. Das Luftschiff „M . 3"

ist imManöver verunglückt und wird jetzt wieder hergestellt.Ein Parseval -Lufffchist für die Heeresverwaltung be.
findet sich bereits im Zustande der Fertigstellung, jodaß die Heeresverwaltung in kurzer Zeit über 2 „Zep¬
peline"

, 3 „Parsevaie" und 4 „M .
"-Lusffchiffe ver-

fügen wird . Die private deutsche Luftflotte besteht aus
folgenden bereits fertiggestellten Luftschiffen : aus z
„Parsevals "

, von denen „P . L. 1"
, 8, 9 und 10 Sport-

üiftschiffe in Privatbesitz sind, „P . L. 6"
ist in Jo¬

hannistal stationiert . Außerdem ist noch ein Zeppelin -
lufffchfff „Schwaben" fertig, ferner das Siemens.
Schuckert -Lufffchiff , das augenblicklich verbessert werden
soll, der Schütte-Lanz-Luftkreuzer in Mannheim, der
soeben seine ersten Fahrten unternommen hat, das un¬
starre Lenklufffchiss von Stessens in Kiel , das Lrrsffchiff
Forsmann sowie drei Luftschiffe vom System „Ruthen¬
berg". Im Bau begriffen oder in der Reparatur istein ganz neues Zeppelin-Luftschiff , das für Frankfurtam Main bestimmt ist, ein Luftschiff „Erbslöh "

, das
deutsche Ozean-Luftschiff „Suchard "

, das unstarren Sy¬
stems ist, ein Luftschiff „Veeh "

. Es sind also mit dem
militärischen Parseval und „M .

" -Lufffchiff zusammen
6 Luftschiffe im Bau . Endlich ist noch das unstarre
Luftschiff von „Clouth" in Köln zu erwähnen. Dadas neue Zeppelin-Luftschiff und der „Suchard" erstbei Beginn des nächsten Jahres fertiggestellt werden ,
so verfügen wir am Ende des Jahres über 25 Luft¬
schiffe . Deutschland hat, wie eine Gegenüberstellungmit den fremden Luftflotten beweisen wird , mit dieser
großen Anzahl von Luftschiffen seinen ersten Pkitzinnerhalb der Mächte nicht nur behalten, sondern seinen
Vorsprung wieder erheblich vergrößert. Die Anzahlder Luftschiffe der fremden Mächte stellt sich nämlich
zusammen auf 14, wenn man di« betriebstüchtigen
Luftschiffe allein in Betracht zieht, die schon wirklich
Proben ihres Könnens abgelegt haben. Davon ent¬
fallen auf Frankreich 4 (nicht 10) kriegstüchtige Luft¬
schiffe . Hier sind noch mehrere Luftschiffe im Bauoder im Umbau, die bisher nicht fliegen konnten.
Rußland hat 4 Luftschiffe, Oesterreich 3 und Italien 3.Spanien verfügt heut noch nicht über ein Militär-
lustschisf, ebenso wenig wie England, wo sämtliche bis¬
her erbauten Luftkreuzer zugrunde gegangen sind.Im Vau oder Vorbereitung sind rurä 10 Lustschifsebei allen fremden Staaten . Aber diese sollen erstzeigen, ob sie fliegen können . Entsprechend der größe¬ren Anzahl der deutschen Luftschiffe sind auch unsere
Leistungen unserer Lustkreuzer bisher unerreicht, sodaß von einer rein zahlenmäßigen Ueberlegenheit
nicht die Rede sein kann . Die Ueberlegenheit bestehtauch in der größeren Leistungsfähigkeit. Die Durch¬
schnittsgeschwindigkeit der neuesten französischen Luft¬
schiffe beträgt nämlich 14,7 Meter in der Sekunde

'
während die neuesten .„Zeppeline" 21 Meter in derSekunde zurücklegen .

bauhof? Aus der in der Urkunde gegebenen Be¬
schreibung geht hervor, daß er eben dort lag, woheute noch das mächtige alte Gemäuer am Nordwest¬rande des Mönchfeldes steht . So hatten die Maul¬bronner Bauhofbrüder auf der einen Seite das Feld,heute noch Mönchseld genannt , auf der andern Seite
Wiesen und Weide . Sie selbst saßen im Klosterbau¬hof, der, sich hart am Rande des Hochgestades er¬
hebend, Feld und Wiesen beherrscht und dessenRuinen heute noch im Volksmunde „Scheuer" ge¬nannt werden. Die nächste Urkunde skizziert dieweitere Geschichte des Mönchfeldes. Sie ist datiert
auf 3. Dezember 1478. Da erscheinen Vertreter von
Liedolsheim und Hochstetten „in offenem , sitzendemGerichte vor Schultheiß und Richter gemeinlich zuDurlach"

. Die Parteien fordern Schiedsspruch in
ihrem Streit um das Mönchfeld . Die Liedolsheimer
beklagen sich, daß die Hochstcttener ihnen „Weidgangund Zufahrt " auf dem Mönchseld wehren. Die
Hochstettener dagegen sagen: „Das genant Mönch-
seldt vor allen Zeiten gewesen sy der Herren vonMulbronn , umb dieselben Herren Hab es erkauft Vogt
Kunzmann und zum letzten habent es gekauft die
von Hochstetten umb den genanten Kunzmann" : die
Liedolsheimer hätten daher kein Recht darauf . Der
Scbiedsspruch war aber trotzdem den Liedolshcimerngünstig, er sprach ihnen Weidgang und Zufahrt zu-
Aus dieser ganzen Urkunde geht also hervor, daß die
Maulbronner Mönche etwa um das Jahr 1400 ihr
Feld an den unter Markgraf Bernhard I . hochange¬sehenen , aber wegen seiner Untreue jäh zu Fall ge¬
kommenen Vogt von Baden , Hans Kunzmann von
Stasfort , verkauft haben. Vermutlich nach seinemSturze , 1421, hatte dann Hans Kunzmann das Feldden Hochstettenern verkauft. Der Streit um das
Mönchseld ging zwischen beiden Gemeinden noch
lange weiter. Noch 1798 wurde bei dem damals
gehaltenen Rügegericht über das mehrere 100 Morgen
große Feld verhandelt und wurde teils den Liedols-
heimern, teils den Hochstettenern zuqesprochen . Heute
gehört es in der Hauptsache zur Liedolsheimer Ge¬
markung.

Betrachtet man diesen geschichtlichen Ueberblick ,dann sieht man wieder, wie wertvoll Flurname und
Sage sür die Geschickte sind . Vor 500 Jahren waren
die Maulbronner Mönche auf ihrem Bauhofe abge¬
zogen , haben seit der Zeit nicht das geringste mehr
mit Feld und Bauhof zu tun gehabt, aber Flurnameund Sage hielten die Erinnerung daran mit treuer
Hand fest und gcben sie nun als stille Bergangenheitr-bilder dem, der Name und Sage zu deuten weiß.

(Fortsetzung folgt.)



vie grStzleu Solvalen - er well.
(Don unserem militärischen Mitarbeiter .)

« i« größten Soldaten der Welt besitzt nach einer
fertiggestellten Aufstellung die schwedische Slr-

Das durchschnittliche Höhenmaß bei 5000 Heeres-
I^ tigen war im letzten Jahre 1,73 Meter . Unter

schwedischen Landestrilen kann die Landschaft
-^ sekarlien und Gotland (Insel) als die Heimat der
«Aen angesehen werden, da hier das Durchschnitts -
« ak der Heerespflichtigen die beträchtliche Höhe von
179 Meter hat. Andere Landschaften hatten etwas
geringere Durchschnittsmaße auszuweisen. Was aber
M Durchschnittsmaß von 1,79 Meter bedeutet, geht
v^ ris hervor, daß z . B . das Durchschnittsmaß des
französischen Heeres 1 .62 Meter betrug. Der fran -
I -nsche Soldat ist also durchschnittlich um 17 Zentimeter
«einer als der schwedische . In Anbetracht dieser Zah¬
len nimmt es nicht Wunder, daß im schwedischen Heere
nicht weniger als ISO Mann eine Größe über 1,90
Meter aufzuweisen hotten. Bei der verhältnismäßig
« ringen Größe des Heeres ist das eine ganz un¬
gewöhnliche Zahl . Das deutsche Heer, das im all¬
gemeinen sehr günstige Größenoerhältnisfe aufzuweisen
hat, bleibt hinter diesen Zahlen doch zurück . Hier be¬
trägt die Durchschnittsgröße 1,68 Meter bei dem ge¬
wöhnlichen Mann , bei dem Unteroffizier 1 .6V Meter
und dem Einjahrig-Freiwilligen gar 172,3 Zentimeter.
Die Einjährigen sind demgemäß größer als die ge¬

wöhnlichen Mannschaften und geben auch den schwedi¬
schen Riesen nicht sehr viel an Körpergröße nach, be¬
sonders wenn man bedenkt , daß sich unter den Ein¬
jährigen eine sehr beträchtliche Zahl von wirklichen
Riesen über 190 Zentimeter befindet. Don den ein¬
zelnen Truppengattungen hat durchschnittlich die
größten Leute die Fußartillerie mit 172,31 Zentimeter
Durchschnittsgröße, während die anderen Waffen¬
gattungen, auch die Marine mit 168,86 Zentimeter,
sich nicht allzu weit von dem Durchschnitt entfernen,
hingegen die Hauptwaffe, die Infanterie , mit 167,18
Zentimeter etwas zurückbleibt . Das größte Durch¬
schnittsmaß der deutschen Armee hat das preußische
Heer mit 167,93 Zentimeter (bei der Garde 173,73
Zentimeter), es folgt das württembergische mit 167,25
Zentimeter, das bayerische mit 166,82 Zentimeter
und das sächsische mit 166,49 Zentimeter. Die ein¬
zelnen Staaten und sonstigen Gebietsteile ergeben
nachstehende Reihenfolge hinsichtlich der Durchschnitts¬
größe der dort geborenen Militärpersonen : Groß¬
herzogtum Oldenburg 169,78 Zentimeter , Provinz
Schleswig-Holstein 169,67 Zentimeter , Großherzogtum
Mecklenburg - Strelitz? 169,67 Zentimeter , Groß¬
herzogtum Mecklenburg -Schwerin 169M Zentimeter,
Provinz Westfalen 168,99 Zentimeter , Provinz Han¬
nover 168,99 Zentimeter, Freie und Hansastadt Ham¬
burg 168,93 Zentimeter , Provinz Pommern 168,75
Zentimeter, Herzogtum Braunschweig 168,40 Zenti¬
meter, Provinz Rheinland 168,33 Zentimeter , Provinz
Ostpreußen 168,21 Zentimeter , Provinz Westpreußen

168,19 Zentimeter, Fürstentum Reuß j. L. 167,19
Zentimeter, Fürstentum Reuß 2. L . 166,95 Zentimeter,
Königreich Bayern 166,78 Zentimeter , Schlesien 166,61
Zentimeter, Königreich Sachsen 166Z9 Zentimeter .

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man ans den betr . Inseraten ersehen.)

Dienstag , den IS . Dezember .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Rcndcuztheater . Vorstellung .
Wclt Nineiiiatograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Kaiser Kincmatograph . Vorstellung .
Union Kino . Vorstellung .
Zcntrat -Kino . Vorstellung .
Lnxe «»,. Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr nachm , bis

>>- Uw abends .
Franeuvercin vom Roten Kreuz für die Kolonie «.

Ord Uhr Vortrag im Rathaussaal .
Missionssaal , Kaiserstr . 168 . 049 Uhr Oeffentlicher

Vortrag.
Arbeiter Diökussiousklnb . OrS Uhr Vortrag im

Gemeindehaus der Südstadt.
Mnnzsitics Konservatorium . 7 Uhr Vortragsübung.
Turngcmeindc . Mitglieder und Zöglinge 8—10 Uhr ,

Zentrallurnhalle.

Geschäftliche Mitteilungen.
Außer der Nürnberg - Lorenzer Kir¬

chenlotterie , die auf 21 . und 22 . März 1912
verschoben wurde , ist nun auch die Badener
Hamilton - Lotterie auf 31 . Januar 1912
verlegt worden . _ _

Um während der kälteren Jahreszeit einen wirk¬
samen Schutz gegen Erkältungen zu besitzen , reibe
man von Zeit zu Zeit sein Schuhzeug mit Dr .
Gentners Schuhfett „Tranolin " von der
Firma Carl Gentner in Göppingen ein . Dieses
Schuhfett macht nämlich das Leder nicht nur weich
und elastisch , sondern auch unbedingt wasserdicht
und dauerhaft . Dasselbe ist fast überall erhältlich .
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ZichimglO. Dczemlikr!
Keine Verlegung !

Badener M-rde- Lotterie
mr 1 Mk . das Los . — 11 Stück 10 Mk."LLm - IVOOttOM .

70 « WM .
st 1 Gewinn ä IO NVO, S OVtt,AVVO, L OVO Mk .. sämtlich mit
70 resp. 60V» rückzahlbar mit Bar¬
geld sofort.

Carl Gütz.
Bankgeschäft Karlsruhe .

Hebelstraße IljIS b. Rathaus ,« ebr. ftzöl ringer . Kaisersttaße 66,Antweiler , E . Schönwaffer .Brunuert , Chr . Wieder .

Ukninsvken
» 7 Asi » « w»Il »sS « l>7.
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SN Ukevn , koläumesa , Krillen etc .
Teeiäen in eigener >Vorkstülts
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SVüAM r/.
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Karl-Prieckricksttasse 21 .
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141 .
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Sücdst

xvvissenbatte
Ksl » «ili >»iv »»ck«urung »

I^aisvrskr. I4l I ., kiogang Itlarktpl.

O , Ki-llttkerriig ! . üviliefei-gnt
Ksni -eilskl -ssss 2l ewpüsblt !7sudeitsn w

sps >»1 en knivßpspivnen » 8 niv § klsi »Lvn
in jeder Preislage.

äonskme sämtlioker Prags - unä vruokardelten .

<? . L/ m. A. A /

Irsuerküte
iu grosser ^ usvakl stets vorrritig .
— Ku >» ksdoilesk —

! . I05Ml »I5kll , SML

ÜL8 kutren unll kepLnei 'eli
SN V' itbmasebinsn will Älosssr-
nutrmascbinen ete. sie. virä
bestens bssorx/t.

KsrI 8«kmäorf ,
gleokaoiker, Sluinsastraesv >2.

KlilhllkkLk
werden fachgemäß
repariert und aus-
gemauert in der

Herdfobnk Karl Ehreiser ,
Hcircustraße 44 . Telephon 2071 .

Ersatztelle stets vorrätig.

Bei uns ist su baden :

Nlllmmelitei '
Llimonstisede Oeäiodts

von
Komvo ,

üsdunäsn dlk . 2.—.

S . WM LL
liiebermann L Vis.

«

MWiiM !

Rot - und Edeltannen , von den
kleinsten bis zu den größten , sind
zu haben wie jedes Jahr im
Gasthof zum „Nutzbaum", Ecke
Adler - und Markgrafenstratze .

I . Sichler , Spediteur .

Weinstube
»Am Mainau".

Heute

Abends

Me !
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1 „ Kaiserhof " >
^ Marktplatz . ^
^ Jeden Dienstag und Freitag ^

^ Schlachttag. >
H wozu sekundlichst entladet p
4 WNH . Ziegler , b

K»8tliiui8 riik Ilklilie,
^ waiienslrasss 16.

Zeöon visnstax unä proitax

Zeiilsclitlsg .
Von 5 Ukr ad <iie bekannt vorrliAl .

Soklsvklplsllv ,
vorn dött . ein laset

k. ZelMaidolü .
6 vtev diittspstiseb von 60 ?tz . sn.

Ms
8wä ru dubsn in äor L. IMIvr -
sclisn Nosdueßslsnljlung m . b . 8 ^
Iii1tör8tl . I , 2 . Ltvek , sou ig in cisr
si/xsnviition ü, -5 Ksrlsr . Isgblsttes .

c . k-. /« übbplr5cn ^ ttopkucnn/tbiobbibio K/« rl .8irbine
» >- » » ) » » » » » » » » » >» » » ^ b . tl .

l„ i1ko§rapkie
Lleinäruckerei

»»»»»
-relepkon 297

Hokbucintrucicerei und Verlag 8ckrikt§ie8serel

dir . 20 Z .

öuclibinäerei
»»»»»»

7elepkvn dir. 297

klerslellunZ von einkacken unä iliu 5 li -iei -ten Werken jeclen vmkanZs , Druck von Wertpapieren , - ^ kriüenren : famiüen -
r1ruck8acken , Programme , Plakate , pecknunZen , Prei 8 li 8 ten , Oe 8 ckakt 8 karten , tVli 11 eüun § en . 8 periLiitäi : Tabellen - , Werk -
uncl Iilu 8 lration 8 clruck , Formulare » pskrkarten , pakrpläne U 8 w . Scknellkte un 6 isäello 8 e ^ uakükrunZ ^vircl ruxekiclieri .

1 7



speriLlmsfksr
»su , NVMKV ^°u !

2Llk. !Vs!l>mki8c !itLi' 2Llk.

Hüller L Krüsf.
IN I-Silvi - un6 Feinen SloFFsn » .- , , - . .. . vrontisrsogl. lloillsksrantJb'NNse ^ neeinlil n » eeitins NUS »UNI' UNN » Larrsnstrasss 21 . ^slspkou 1885

(VensQkniii )
mit dem Lrsnr,ist so Oüte, wil¬
dem und an<reneb -
wew Ossekm. ek
stets xleiobwülLZs

und

deshalb in Xrank-
! deitskrillenrislkaok

«.näsren Llarksn
K»M8 lSir

wersen

groks klasoke
«k. 2 .3V

kleine riasoks
Nk. I SS

vokür der stets
vaedssnds Dm-
sste der dentliek-
sts Levsis ist.
1, -ots der ßutvn

Dixensobaken
sedr prsisvert u.
drdsr iedvrwaoo

euxSnxiK.
6 . knokmLUvn

Inli : 1 . lllastsrer,
krokkerrogl . »ekliekerant,

Drbprinsonstr. 32 . Dslepdon 1145 .
I Mitglied des Nadatt-Zpsr-Vgreins. ß

bekannts KperialitÄt ,
Als IVkilinaeblsgesvIiönk 86dr

M empkoblon.
prompter Vvrssnll.

kllfkvnMoi'el ^IIlkl'IIÜLll,
llaiserstrssse ,

Loks üsr Ooiisslasstrasse.

Lueksrer

empfiehlt zur

WZ

MOklll
WW P ^ nd ^ 1 .2V

Mlibeili
Pfund 1 .3V

AMMm
Pfund 8S sr

WM
Pfund 45 Ak

8« M
Pfund 38 A?

MmiM
Pfund 7« H?

SIMM
Pfund « v S ?

MN
Pfund « v Ak

VeWW-
Welk

! vorzügl. Qualität
Pfund 75 A

liutrirniMl - veM IliklMe
unter äsm krotslrtvrat Keiner Lvnißl . Hodsit äss 6 roLder2o§8 krisäriod 2 .

von Lallen.

8onn1sg, llen 17. llerembsr IS» , vormittags ' -12 Mir (Lalle '^1 vbr),im §rc>Üsn Kaals llss Hluseums (llis Oaleris bleibt ^esoblosssn)

NMllllM ÜUkklUlMS
unter gütiger Nitvirknng von

Lräulein reoliors ? ctgk >8, OoSÄN ».
Vas VenkinLorokieslsr.

Llnsikaliseks LsitimA: Herr Oiiektor Ibevllor kilunr .

Vortrags - ssolgs.
1. n) Vorspiel rn « Lünig blankred - . 1 r Xail Doineoko

d) Arie aus der D-Dnr Suite . . . . . . . . . i Orvkoster < NLok
1 f 1685—1750.2. a) Oavatirio aus -Digaros lloe.Ii^üit -' . . / W. A. Nosartk) Arie der Lamina aus i/ âubvr !Iütv" . 1 1756 —1721 .DiÄuivin Dsvdora Hisels. .4in Klarier : Herr Direktor DK. bluns .3. tzmntett kür DIVte. Oboe. Kiiinoette , Dagort und Dorn op . 88 Ar. 1. . . . Briten Leiebaa) Andante, pooo alegntlo . 177g—1836.b) ü ennetto , allegro viuo

Die Dorren : 0 . Dvnuntli , A , ( iiiininor, D. Xagol , R. Lürx und D . Lledr.4. IVsilinselitsiiodsr kür Sopran, op. 8 . . 1?vtvr OorneUosa) Oliris ' dnum . 1824—1874.d) Die Diitsn.
0) Die Könige .
kiÄuiein kodora kaxois .

5. Soronado kür Violinen, 2 Oboen, ^lvto, Dagott, 2 Dürnor, LSedvl-Vore. Ar.101. V . 14 . Llnrart
1756 - 1791.

Unsere veredrliebsu Llitssliecier nebst I 'awilienans'tzkörisseii lacieu vir
dier2U bvüiobst ein, mit äem Lemerken, 6aü äer Lüntritt nur xesen Vor2si§su
äsr MtKlisäLartsn ssestattst verclen Kanu .

Der Vorstanü .

Lwpkelils msiovu sosbvu ein-
gstrotkeneu

Lsvlsn Iss
2 U 2 .5V und 3 das kkunä

als pi »slr 1 i« vk « »
Weilinsvdtskiosvtlvnll .

goko ksksrsnröll Auster gratis,
k . LgNöMONt , Vunsonstr. 12 III .

» « utivilv « in

MbliniSLkk- unlj kleuMz-
pvbtklSI'tLll

vtoIsslt . dsgsllrtsrVi8llsr8vuros
u. ». A. AuuL, Visa,

1p«lrIin»lni1ei>gtt >:bM izlret -ksrisge S
L >»ns1 Lokülvn ,

81pWpf- II . lsvken Kolik
empüelüt billigst iu beväbrteu ^ualitäteii.

Zliugusl Ll * ll», Ka,86I -8tl -LS8S » 5 ,
LinZMA ^.äierstrasse , rveite 1?i1r.

IHIilgiiviV ries ksbsit - 8pni ' - V «ri» vins -

RH«! Mdirekten Imports, von
50 klg. »n bis nn den
allerkeiust. tzualiiLtsu . ^ älsrstrssss 7,

Oie iimt in mmm
Heim.

vroLo u. sorgtLIttgo LusvsLI tu
gersbmtenu. ungsrskmt. LUäoru .

Lnnsl Tvkülvn ,
il»i«vi»-b»»»r,g « S.

unkvkslivkvi ' vi ^
naeb ivdsr duurnal- VorlLgs
Digons Künstler. Lntnllrke .

Heins vvisderbolend . Lebablon.- Arbeit..

plissiensn
SlottltnSpks -

Lntsrtigllllg.
Sedr msüigs Preise.Drsu 1» Lvtiüilei », LsisvrstrsLs 127, eine Ibeppe ( bei / emoer).

Llodvrns

kinrskmunzvn
von S >I»Is >»n stê

Lig«n«» I.EinttnnIsgvi '.

Grundvnchführnng betr.
Im Vcrlap der C. F. Miillerschen Hofbuchha dlung m . b. H..Karlsruhe » sind erhämich die Amtliche » Ausgaben von :

I . Landesrechtliche Vorschriften über die
Grnndbuchführung im Grotzherzogtum
Baden nebst

II . Muster zur Grundbuchdienstweisung
sowie die

III . Neue Ausgabe der Kostenverordnung ,
in welcher die durch die landesherrlichen Verordnungen vom
gänmngen berücksichtigt und die erläuternden Anmerkungen
erheblich vermehrt sind.

Preis zusammen Mk . iv — I ., II. gebunden in Lein¬
wand, III. broschiert . Die neue klosteuverordnungallein Mk . I 8V broschiert .

l^ einklioltkl
lialleeltsmivn
leollsnnen
IHilokkannen

in versvk. Lröksn

l, MKIselilegel
llsisseatraks 173

isvsdrltsttlkl, Llsmgkeii.

Ms llvv
erkalten 8is Idrs Dsrrsn -
8 tilrksvvSsobs Zforvasobon

und xoplürtot in der

1

« NM!
AsrLuiuvlrt -Asllglll , Stuttgart.
6 rvssie Lekovuvg der IVLsebo.
Abholung und ^ dlisksruvg
inoerkalb 8 lagen kostenlos .

^ nnLkmvstollon :
Mrberei 0 . I-ssaii , 8oüsn-

strasss 28.
Laisorstr . 40, Dudviosplatr 40,
blarienstr. 45, Augustastr . 13,

Oeorg- Driodriobstrass« 22,
Laiser -Allss 33, Rboinstr. 25.

Durlrolr, Danptsrrasss 50.

Luk sämtl. im labre Idll
susZeZebenen

verteilt.
Oie Sdsllvso srdSbsL

sick mit äer Liirslll 6er
erdsUenso Klltsvlisws.

^ian wolle 6esks!b

sMA öa/'e Fs/c^ StVEs /
KonslANLSN

!6kU »1ottsns
LSS8 Se>ÜA«v1ur>.Sbar okas LbLii§ üarL :

Saoplxsivliua ev .

1 krLiuio

W
n.

E
H. LLNPt^STVlLL

«to. «to. st».' l. 036 ä . IVl . L .—.
Ill >orslvI!k, ?i>it, 8.1.irts25 ?r.ert» .2ube -!. üliroddie Osoeralaxentur
kbsrbsrcl 5eirer,8tuitgsri^DrisdriebstraLv ^

In Lirlsrnlre I. S. rn baden bei :
Orrl klöts , liottsriebank, Ssdol-
Strasse 1115 , 6, -br. Ovbrincrer,O . m . b- D ., Dndrvig bliebel , Deimann
VVolk, 6ust . Xüebol , Ddiiard Dlütro.brs. Da >olrvan !er , Driodr . ckardi».Wild . Osedvald , Dr . bl arg. Liorsaok.brisdr. Llartins, Willi Kekioid .
D. Lost . Io Larlsrnbs -Liibldnrg
ru baden bei : Wild . Auber . In
Lnislillgsn sn Kaden bei : Lar !
Wiodomann .

6 es Kabstt -Lpsr -Vereins
Karlsruke annekmen .

LUS(
sch-l
Fon
Jag>

hast
be«
Me
Ein
diese
Aus?

uud
eben
Jag
enol
leg
Set
wer

gle
«er
Am

Sch
wer

ocrs
woh

in Leine und imprägniert. Segel¬
tuchen , mit und ohne Firmenaus -
schrift iu allen Größen liefert billigst

Arthur Baer ,
Kaiserftr . 133,1 Treppe hoch , '
Eingang Kreuzstraße , neben der

Kleinen Kirche .
Um Jrrtümer zu vermeiden , bitte
genau aus meine Firma zu achte».

s V
2u praktiscksn s

!
4
4

r
z
r
s
sr

swpkedio

KL^ engrin'.Mek .
«Wmgmltllren .
MerMNllurev .
slWicür^ -ktui.
kkrkW -kkttWmissii .
kWen -ümMckeii .
pgkiMVKMrL!.
wiMMn .
rixa^ kü-Mi !.
Meittkörüe M
KlllillLk

in kühseken A.nsstattur,Asn

begin
man

wozu

4
l444444
4
4

r44444
r Lim ! vennig r

ilsireMmzek lelepdon M j
NsdsNn,s »»le «n.

ssexr
Karl
sio

jrlrzck.kor«vsrea
Levcliter
ysuclizerVice
Zcllreidrense
jkvilierz
ZerVirttsüMge
^ cdevzcksle«
Drcdsemkke
kirkge^ eide

brnst 8onüler ,
Xunstksnöluog , Kskef ^LS8Lge 5

llllteii- lim!
liiiiel«-

ttiilMllelien

in den bekMiltes

§t. kloiAri - 1850 m
ü . N .Ichnlranstn

und Mappen

Telephon SSL .

smpLomt

stleSr . Vedtt
Arecdrler . Merrir. 2Ü7.

Zisdsrtrpgrmsrilro .

Out omptobleuos 8au8
kür äou ^ iutoraukout -
kalt , voivüZIiod oin § 6-

rivbtet . Noäoruor Oomkort . — LierauWekaiL v . § 3L8.
^ Iä88iM ? 6USi0U8pr6I80

von 28 -Af an
in bekannt solider Sattlertvare» in
Rindleder von Mk. 5.90 an, empfiehlt

D . Kloller » Sattlerei ,
Kronenstratze 25 .

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ksdrilr stolrsnbeng
Nustsrlrger : Valästrassv 13

Vertreter : L. pilUor
Doiopbon 1719 .

Zu Weihnachten vers. Hafer -
uurstoänse, saub . gerupft , per Psd .
58—60 Fettganse 65 H gegen
Nachnahme. M. Kujehl , Nora
gehlen b . Heinrichswalden (Ostpr .)

L8
De 1855


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

